
Die zuletzt deutlich gefallenen Notierungen an der C.b.o.t. führten zu täglichen US- Exportverkäufen im meldepflichtigen
Umfang. So auch gestern, in diesem Fall waren es 359.500 mto Mais nach Mexiko. Da sich die US- Farmer trotz der
Rekordernte bei Mais und Sojabohnen mit den Verkäufen zurückhalten, steigen die Prämien auf den Exportplätzen auf den
höchsten Stand der vergangenen 14 Monate, auch Bohnen, Öl und Mais legten zu. Ob die Hoffnung der US- Farmer auf
weiter steigende Kurse aufgeht, hängt zum Teil auch mit dem Ausgang der US- Präsidentschaftswahl am 05. November ab.
Sollte Donald Trump die Wahl gewinnen, dürften die wirtschaftliche Abschottung gegenüber China wesentlich drastischer
ausfallen als bei Kamala Harris, damit könnte sich das US- Exportfenster schneller schließen als erhofft. Das Öl legte durch
festere Vorgaben vom Palm- und Rohöl gestern deutlicher zu, wodurch das Schrot etwas nachgab. Die Meldungen für den
Weizen waren durchwachsen, dieser legte im Windschatten vom Mais zu. Der russische Analyst IKAR gab eine erste
Prognose zur kommenden Weizenernte 2025 ab, diese fällt mit 80 bis 85 mio.mto demnach ähnlich aus wie in diesem Jahr.
Die Rabobank veröffentlicht eine Prognose zur Weizenernte in Australien. Mit 27,6 mio.mto läge diese um 1,6 mio.mto über
der vorherigen Ernte, diese Einschätzung liegt jedoch deutlich unter denen anderer Analysten und dem dortigen Ministerium
von 30 bis 32 mio.mto. Beim heutigen elektronischen Handel legt das Öl weiter zu, Mais und Bohnen notieren durchwachsen,
Schrot und Weizen geben nach. Der US- Dollar legt auch heute weiter zu. Neben den guten Meldungen von der USWirtschaft,
preisen Marktteilnehmer eine zunehmende Wahrscheinlichkeit ein, dass Donald Trump die kommende Wahl
gewinnt. Seine wirtschaftspolitischen Ankündigungen würden die US- Staatsverschuldung noch deutlicher in die Höhe treiben
als die von Kamala Harris. Die Kreditwürdigkeit der USA würde leiden und die Zinsen für US- Staatsanleihen im Gegenzug
steigen.
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